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Die ständige Wohnbevölkerung im Kanton St.Gallen ist seit 2006 kontinuierlich gewachsen (T1). 

Der stärkste Bevölkerungszuwachs der letzten Jahre von 1,7 Prozent fand im Jahr 2023 statt. 

Damit liegt der Bevölkerungszuwachs ungefähr auf dem Niveau der Gesamtschweiz. Weil der 

Kanton St.Gallen in den vergangenen Jahren ähnlich stark gewachsen ist wie die Gesamtschweiz, 

lag auch der Anteil des Kantons an der Schweizer Gesamtbevölkerung konstant bei ungefähr 6 

Prozent. Der Anstieg bei der ausländischen ständigen Wohnbevölkerung fällt seit mehreren Jahren 

grösser aus als bei der schweizerischen ständigen Wohnbevölkerung. Als Folge hat sich der 

Ausländeranteil seit 2006 kontinuierlich erhöht und liegt im Jahr 2023 bei gut einem Viertel der 

ständigen Wohnbevölkerung. 
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Eine Veränderung in der Bevölkerungszahl ist das Ergebnis des Zusammenspiels von Geburten, 

Todesfällen sowie Zu- und Abwanderungen (T2). Das aktuelle Bevölkerungswachstum im Kanton 

St.Gallen ergibt sich einerseits aufgrund des Geburtenüberschusses von 678 Personen. Dieser ist 

in den vergangenen Jahren kontinuierlich zurückgegangen und vor allem auf die sinkende Zahl der 

Geburten zurückzuführen. Andererseits trägt der positive Wanderungssaldo mit 8'599 Personen 

ebenfalls zum Bevölkerungswachstum bei. Der positive Wanderungssaldo resultiert daraus, dass 

die Zahl der Zugewanderten grösser ist als die Zahl der Weggezogenen. Durch Einbürgerungen 

erhöht sich die Zahl der Schweizer Wohnbevölkerung. 
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Die grösste ausländische Bevölkerungsgruppe besitzt die deutsche Staatsangehörigkeit (T3). Sie 

macht ungefähr 18 Prozent der ständigen ausländischen Wohnbevölkerung aus. Besonders 

gewachsen ist im Jahr 2023 die Bevölkerungsgruppe mit ukrainischer Staatsangehörigkeit. Durch 

den seit 2022 andauernden Krieg in der Ukraine und die Aktivierung des Schutzstatus S ist diese 

Gruppe im Vergleich zu 2021 von 306 auf inzwischen 3'424 Personen angewachsen. Werden nur 

die Staatsangehörigkeiten mit mehr als 4'000 Personen der ständigen ausländischen 

Wohnbevölkerung betrachtet, so finden sich die grössten prozentualen Zunahmen seit 2013 bei 

der ständigen Wohnbevölkerung aus Österreich und Italien. Am stärksten zurückgegangen ist die 

Zahl der Staatsangehörigen aus Bosnien und Herzegowina und aus Serbien. 
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Die Fünfjahres-Altersklassen der Kinder und Jugendlichen bis 19 Jahre sind deutlich geringer 

besetzt als die nachfolgenden Altersklassen (T4). Zahlenmässig am stärksten vertreten sind die 

55–59-Jährigen. Die Zahl der älteren Menschen wird in Zukunft weiter wachsen, was an den stark 

besetzten Altersklassen zwischen 50 und 64 Jahren abzulesen ist. Bis zum 59. Altersjahr sind 

Frauen untervertreten. Aufgrund ihrer höheren Lebenserwartung ändert sich dies jedoch in den 

nachfolgenden Altersklassen. 

 

 

 

 
 



Kopf und Zahl 2024  7 

Die Fachstelle für Statistik berechnet für den Kanton St.Gallen und seine Gemeinden 

Bevölkerungsszenarien. Dazu wird der aktuelle Bevölkerungsbestand anhand von Annahmen über 

die künftigen Bevölkerungsbewegungen (Geburten, Todesfälle, Zu- und Wegwanderungen) und 

deren zugrundeliegenden Faktoren (Fruchtbarkeit, Sterblichkeit, Wanderungsverhalten etc.) 

modellbasiert in die Zukunft fortgeschrieben. Es wird mit drei verschiedenen Annahmesets 

gearbeitet, die in die drei Szenarien «Trend», «Hoch» und «Tief» münden. Tiefere Annahmen vor 

allem zur Nettozuwanderung und zur Fruchtbarkeit bremsen im Szenario «Tief» die 

Bevölkerungsentwicklung ab. Im Szenario «Hoch» beschleunigen unter anderem höhere 

Annahmen zur Nettozuwanderung und Fruchtbarkeit das Bevölkerungswachstum. Gemäss dem 

Bevölkerungsszenario «Trend» wird sich auch in den Jahren bis 2050 die Bevölkerungszunahme 

der vorangegangenen Jahrzehnte fortsetzen. In absoluten Zahlen wird die ständige St.Galler 

Bevölkerung laut kantonalem «Trend»-Szenario im Jahr 2050 etwa 647'500 Personen umfassen. 

Gegenüber der Bevölkerungszahl von 535'114 Personen im Jahr 2023 bedeutet dies eine 

Zunahme um knapp 112'400 Personen oder 21 Prozent, was einem durchschnittlichen jährlichen 

Wachstum von 0,7 Prozent entspricht. Gemäss Szenario «Tief» würde bis ins Jahr 2050 noch ein 

Bevölkerungswachstum von knapp 11 Prozent resultieren (+0,4 Prozent pro Jahr). Beim Szenario 

«Hoch» wird ein Bevölkerungswachstum von fast 32 Prozent (+1,0 Prozent pro Jahr) bis ins Jahr 

2050 errechnet. In allen drei Szenarien wächst vor allem die Gruppe der 65-jährigen und älteren 

Personen überdurchschnittlich. Im Szenario «Trend» geht man von einer Zunahme der 65- bis 79-

Jährigen von 27 Prozent und der 80-Jährigen und Älteren von 125 Prozent bis ins Jahr 2050 aus.   
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Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Bevölkerung  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B01/
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Die Zahl der Schülerinnen und Schüler im Kindergarten und in der Primarstufe ist seit dem 

Schuljahr 2019/20 kontinuierlich gestiegen (T1). Nach einer Zunahme der Kinder und Jugendlichen 

in Kleinklassen aufgrund der neuen Schülerinnen und Schüler mit ukrainischer Staatsangehörigkeit 

in Integrationsklassen 2022/23, nahm die Zahl 2023/24 wieder leicht ab (–27 Personen). Kinder 

und Jugendliche in Integrationsklassen werden an bis zu vier Vormittagen separat in Deutsch und 

weiteren Fächern unterrichtet, bevor sie nach rund einem Jahr in die Regelklasse wechseln 

können. 
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Die Oberstufe schliesst an die Primarstufe an und dauert drei Jahre. Mit ihr endet die 

obligatorische Schulzeit. Im Vergleich zum Vorjahr ist in fast allen Schultypen der Oberstufe die 

Anzahl der Schülerinnen und Schülern (T2) gestiegen. Nur bei den Kleinklassen und 

Sonderschulen zeigt sich eine leichte Abnahme gegenüber dem Vorjahr. Bei den Schularten mit 

erweiterten Ansprüchen liegt der Mädchenanteil konstant bei über 50 Prozent, bei den 

Sonderschulen bei rund einem Drittel. 
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Die Sekundarstufe II umfasst drei bis vier weitere Ausbildungsjahre nach der Oberstufe 

(Sekundarstufe I). Von den 21'731 Personen im Schuljahr 2023/24 besuchen 13,3 Prozent eines 

der fünf kantonalen Gymnasien. 74 Prozent der Jugendlichen befinden sich in der beruflichen 

Grundbildung (T3). Bei den Gymnasien sank der Anteil der Frauen von knapp 60 Prozent 

(2019/20) auf gut 57 Prozent (2023/24). Der Frauenanteil an den seit August 2017 angebotenen 

Informatikmittelschulen schwankt wegen der kleinen Personenzahlen stark, stieg aber im Vergleich 

zum Vorjahr erneut an und liegt nun bei knapp 10 Prozent. Bei den Fachmittelschulen sank der 

Frauenanteil die letzten fünf Jahre kontinuierlich und liegt 2023/24 bei 82,3 Prozent. 
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Im Herbstsemester 2023 waren von den 11'086 Studierenden, die zum Zeitpunkt der Erlangung 

ihrer Studienberechtigung im Kanton St.Gallen wohnten, 47,4 Prozent an Universitäten und 52,6 

Prozent an Fachhochschulen und Pädagogischen Hochschulen eingeschrieben (T4). Betrachtet 

man die Unterschiede im Vierjahresvergleich, ist die Zahl der Studierenden an den 

Fachhochschulen etwas weniger gewachsen (+1,9 Prozent) als an den Universitäten (+2,7 

Prozent). Dass nur rund ein Fünftel der St.Gallerinnen und St.Galler an der Universität St.Gallen 

studiert, hängt mit dem eingeschränkten Fächerangebot der Universität St.Gallen zusammen. 

 

 
 

 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Bildung 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B15/
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Im Jahr 2021 gab es im Kanton St.Gallen rund 281'200 Steuerpflichtige über 24 Jahren (T1). Den 

grössten Anteil bildeten die unverheirateten und kinderlosen Steuerpflichtigen bis 65 Jahre (rund 

40 Prozent), gefolgt von den über 65-Jährigen (knapp 26 Prozent) und den verheirateten 25- bis 

65-jährigen Paaren mit Kindern (rund 17 Prozent). Das Reineinkommen, das dem Total aller 

Einkünfte abzüglich der zulässigen Gewinnungskosten und allen anderen Abzügen ohne die 

Sozialabzüge entspricht, ist unter den Steuerpflichtigen unterschiedlich verteilt. Knapp ein Viertel 

der Steuerpflichtigen hat ein Reineinkommen zwischen 40'000 und 60'000 Franken und knapp 15 

Prozent der Pflichtigen ein Reineinkommen über 100'000 Franken. Je höher das Reineinkommen, 

umso höher ist auch der Anteil an Steuerpflichtigen, die ein Reinvermögen (Vermögen nach Abzug 

der Schulden) von über 150'000 Franken besitzen. 
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Die Zahl der Personen, die wirtschaftliche Sozialhilfe erhalten, hat im Kanton St.Gallen im Jahr 

2022 leicht abgenommen (T2). Ihr Anteil an der gesamten Bevölkerung, gemessen durch die 

Sozialhilfequote, blieb im Vergleich zum Vorjahr unverändert bei 2,0 Prozent. Kinder, Jugendliche 

und junge Erwachsene tragen im Vergleich zur Gesamtbevölkerung ein deutlich erhöhtes 

Sozialhilferisiko. Die Mehrheit der unterstützten Minderjährigen lebt dabei in Einelternfamilien. 

Zwischen 2018 und 2022 hat die Anzahl unterstützter Privathaushalte (–9,7 Prozent) stärker 

abgenommen als die Anzahl unterstützter Personen (–6,9 Prozent). Dies hängt damit zusammen, 

dass eine zunehmende Zahl sozialhilfebeziehender Personen nicht in Privathaushalten lebt, 

sondern vorübergehend oder dauerhaft in übrigen Wohnformen (stationäre Einrichtung, betreutes 

Wohnen, Kollektivunterkunft, ohne feste Unterkunft). 2022 wohnte gut jede zehnte unterstützte 

Bedarfsgemeinschaft nicht in einem Privathaushalt. Von den Haushalten mit Sozialhilfe verfügt 

mehr als die Hälfte über keinerlei zusätzliche Einkünfte, so dass die Existenzsicherung komplett 

über die Sozialhilfe erfolgt. 

 

 
 

 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Soziale Sicherheit 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B13/
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Von 2017 bis 2020 ist die Zahl der Spitalaufenthalte der St.Galler Bevölkerung in akutsomatischen 

Spitälern zunächst rückläufig. Seit 2020 steigt sie wieder an, liegt aber weiterhin unter dem Niveau 

von 2017. Der insgesamt leicht rückläufige Trend ist namentlich auf die Bestrebungen der Spitäler 

zurückzuführen, Patientinnen und Patienten vermehrt ambulant (d.h. ohne Übernachtung im Spital) 

zu behandeln. Im Jahr 2020 ist zudem ein starker Effekt der COVID-19-Pandemie zu beobachten, 

als die Zahl der Spitalaufenthalte aufgrund des temporären Behandlungsverbots kurzfristig stark 

einbrach (T1). Die St.Galler Bevölkerung ist im betrachteten Fünfjahreszeitraum um gut 4 Prozent 

angewachsen, so dass die Anzahl der Spitalaufenthalte bezogen auf die Bevölkerung gesunken 

ist. Diese sogenannte Hospitalisationsrate nimmt mit höherem Alter erheblich zu. Die St.Galler 

Akutspitäler behandeln immer mehr ausserkantonale Patientinnen und Patienten: Während im 

Jahr 2017 knapp 22 Prozent einen ausserkantonalen Wohnort aufwiesen, waren es im Jahr 2022 

fast 25 Prozent. Die Dichte der niedergelassenen Hausärztinnen und Hausärzte ist nach einem 

Anstieg bis 2021 im Jahr 2022 wieder etwas gesunken, wobei zu berücksichtigen ist, dass die 

geografische Verteilung innerhalb des Kantons höchst uneinheitlich ist und der 

Beschäftigungsgrad nicht ausgewiesen wird. 
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Die Krankenpflegekosten für eine versicherte Person im Kanton St.Gallen übersteigen 2023 den 

Durchschnitt der Jahre 2013–2023 um fast 14 Prozent (T2). Am stärksten gestiegen sind die 

Kosten im ambulanten Spitalbereich aufgrund der Verlagerung von Behandlungen vom stationären 

in den ambulanten Spitalsektor. Die Kosten der stationären Spitalversorgung liegen 2023 dagegen 

nur unwesentlich höher als im Mittel der Jahre 2013–2023. Im Vergleich zur gesamten Schweiz ist 

die Gesundheitsversorgung im Kanton St.Gallen nach wie vor kostengünstig. 
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Im Jahr 2022 erbrachten 114 Organisationen und selbstständige Pflegefachpersonen Spitex-

Dienstleistungen im Kanton St.Gallen (T3). Die Leistungserbringer betreuten 19'032 Klientinnen 

und Klienten in der Langzeitpflege, gut 8 Prozent mehr als noch 2018. Im Schnitt wurden in der 

Langzeitpflege jährlich 42 Stunden pro Klientin und Klient aufgewendet. Die Zahl der Personen, die 

Unterstützung im Haushalt erhalten, hat seit 2018 um über 5 Prozent zugenommen, die dafür 

aufgewendete Zeit ist jedoch um 12 Prozent zurückgegangen. Während 2018 jährlich 59 Stunden 

pro Klientin und Klient abgerechnet wurden, waren es 2022 noch 49 Stunden. 

 

 
 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Gesundheit  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B14
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Die Betriebe des zweiten (Industrie und Gewerbe) und dritten Sektors (Dienstleistungen) im 

Kanton St.Gallen stellen Ende 2023 rund 307'600 Arbeitsplätze und damit 5,6 Prozent aller 

Arbeitsplätze in der Schweiz (T1). Mit gut 70 Prozent entfällt ein geringerer Anteil der Arbeitsplätze 

auf den Dienstleistungssektor als in der ganzen Schweiz (gut 79 Prozent). Seit 2001 ist die 

Beschäftigung im Kanton St.Gallen um rund 16 Prozent gewachsen, deutlich weniger als in der 

gesamten Schweiz mit über 27,5 Prozent. 
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Im Kanton St.Gallen war 2023 ein geringerer Anteil der Erwerbspersonen von Arbeitslosigkeit 

betroffen als in der ganzen Schweiz (T2). Dies gilt für die Gesamtzahl wie auch für alle 

abgebildeten soziodemografischen Gruppen (Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Alter). 

 

Die Quoten werden teilweise in Bandbreiten angegeben, weil die Zahl der Erwerbspersonen 

mittels Stichprobe erhoben wird und somit nicht exakt ermittelt werden kann. Diese sogenannten 

Vertrauensintervalle bewegen sich aber in einem sehr schmalen Bereich (±0,1 Prozentpunkte). 
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Die mittleren Löhne lagen in der Ostschweiz im Jahr 2022 fast 400 Franken unter dem 

schweizerischen Mittel. In Kaderfunktionen beträgt diese Differenz, ausser beim untersten Kader, 

mehr als 1'000 Franken (T3). 

 

 
 

 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Arbeit und Erwerb 

 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B03/
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Die wichtigsten Wirtschaftsbranchen im Kanton St.Gallen sind 

«Metalle/Maschinen/Fahrzeuge/technische Geräte», «Gross- und Detailhandel» sowie 

«Gesundheits- und Sozialwesen» mit jeweils 11 oder mehr Prozent Anteil am 

Beschäftigungsvolumen (T1). Insgesamt hat die Beschäftigung zwischen 2021 und 2022 

zugenommen, wobei die Zunahme in den drei Sektoren unterschiedlich stark ausfiel. Die stärkste 

Zunahme unter den Wirtschaftsbranchen verzeichneten «Papier, Druck, Vervielfältigung» sowie 

«Beherbergung und Gaststätten». Die stärksten Abnahmen gab es in den Branchen 

«Grundstücks- und Wohnungswesen» und im «Gross- und Detailhandel». 
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Die Anzahl der Unternehmensneugründungen ist im Kanton St.Gallen zwischen 2020 und 2021 

leicht gestiegen (T2). 84 Prozent der Neugründungen entfielen auf den Dienstleistungssektor und 

in 98 Prozent aller Fälle auf Kleinstbetriebe mit bis zu vier Arbeitsplätzen. Im Zeitraum 2019 bis 

2021 wurden im Kanton jährlich durchschnittlich fast 2'900 Arbeitsplätze durch Neugründungen 

geschaffen. 
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Die Handelsbilanz des Kantons St.Gallen liegt im Jahr 2023 mit knapp 2 Mrd. Franken im Plus 

(T3). Die stärksten Handelsbeziehungen bestehen mit europäischen Ländern, wobei hier die 

Handelsbilanz insgesamt negativ ausfällt. 76 Prozent aller Importe stammen aus EU- und EFTA-

Ländern sowie dem Vereinigten Königreich. Deutschland ist der wichtigste Handelspartner, sowohl 

bei den Aus- als auch bei den Einfuhren. 17 Prozent aller Exporte gehen in die USA, 6 Prozent 

nach China. 
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Das Bettenangebot der Hotel- und Kurbetriebe im Kanton St.Gallen hat 2023 um weitere 55 Betten 

zugenommen (T4). Hinsichtlich der Nachfrage wurden 2023 neue Höchstwerte erreicht. Die Zahl 

der Logiernächte und der Gästeankünfte stieg gegenüber dem Vorjahr um 5 und mehr Prozent und 

lag damit auch 14 bzw. 17 Prozent über dem Niveau des Jahres 2019. Die durchschnittliche 

Aufenthaltsdauer stabilisierte sich bei 2,0 Nächten, was zu einer Auslastung der vorhandenen 

Betten von 31 Prozent führte. 
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Wichtigster Markt der St.Galler Hotellerie sind die einheimischen Gäste, auf die im Jahr 2023 über 

65 Prozent der Logiernächte entfielen (T5). Weiter angestiegen ist der Anteil der ausländischen 

Gäste. Der Anteil der deutschen Gäste, die mit Abstand für die meisten aller ausländischen 

Logiernächte sorgen, hat 2023 leicht abgenommen. 

 

 
 

 

 

 
Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Unternehmen und Betriebe 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Kantonale Volkswirtschaft 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Tourismus 

 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B06/
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B04/
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B10/
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Die Zahl der Personenwagen im Kanton St.Gallen hat zwischen 2022 und 2023 um 1,3 Prozent 

zugenommen (T1). Bevölkerungsgewichtet gab es jedoch einen Rückgang der Personenwagen 

von 553 auf 551 Personenwagen je 1'000 Personen (–0,4 Prozent). Zugenommen hat der Anteil 

der Personenwagen mit einem Hybrid- oder einem rein elektrischen Antrieb. Über 90 Prozent der 

Personenwagen fahren ausschliesslich mit Benzin oder Diesel. 
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Als Strassenverkehrsunfälle mit Personenschaden (T2) gelten Unfälle mit Verletzten oder 

Getöteten auf öffentlichen Strassen oder Plätzen, in die mindestens ein Fahrzeug verwickelt ist. 

Die Zahl der Unfälle hat von 2022 auf 2023 um 26 zugenommen. Die Zahl der verunfallten 

Personen ist im Vergleich zum Vorjahr dagegen um 34 zurückgegangen. Im Vergleich zu 2013 ist 

insbesondere die Zahl der Verunfallten je 1'000 Einwohnerinnen und Einwohner zurückgegangen. 
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Im öffentlichen Verkehr des Kantons St.Gallen hat sich die Anzahl beförderter Fahrgäste im Jahr 

2023 gegenüber dem Vorjahr erneut gesteigert (T3). Mit 86,2 Mio. beförderter Fahrgäste wurde ein 

neuer Höchststand erreicht. Insbesondere die Fahrgastzahlen im Bereich der Bahn stiegen im 

Vergleich zum Vorjahr an (+12 Prozent). 

 

 
 

 

 

 
Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Mobilität und Verkehr 

 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B11
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Im Jahr 2022 gab es im Kanton St.Gallen rund 114‘500 Gebäude mit Wohnnutzung (T1), von 

denen deutlich mehr als die Hälfte Einfamilienhäuser waren. Die Mehrheit der Wohnungen befand 

sich jedoch in Mehrfamilienhäusern und hatte dort in zwei von drei Fällen eine Grösse von 3 bis 4 

Zimmern. 82 Prozent der Gebäude mit Wohnnutzung im Kanton wurden vor 2001 gebaut. Der 

Gebäudebestand ist seit dem Jahr 2010 insgesamt um 6 Prozent, der Wohnungsbestand um fast 

17 Prozent gestiegen. Daten zum Jahr 2023 liegen Ende September 2024 vor und werden hier 

aktualisiert. 
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Mitte 2024 standen knapp 3'800 oder 1,4 Prozent der Wohnungen im Kanton St.Gallen leer und 

wurden zur Miete oder zum Kauf angeboten (T2). Der weit überwiegende Teil davon waren 3- bis 

4-Zimmerwohnungen. Die regionalen Unterschiede im Wohnungsleerstand sind moderat. Am 

höchsten fällt die Leerwohnungsziffer mit 2 Prozent im Wahlkreis Rorschach aus, am tiefsten liegt 

sie mit 0,6 Prozent im Sarganserland. Ein gutes Drittel der angebotenen Leerwohnungen befindet 

sich im Wahlkreis St.Gallen. 
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Die Bauinvestitionen betrugen im Jahr 2022 fast 3 Mrd. Franken (T3). Deutlich mehr als die Hälfte 

davon gelangte in den Wohnungsbau. Die Bauinvestitionen gingen 2022 gegenüber dem Vorjahr 

um fast 2 Prozent zurück. Dieser Rückgang ist auf die reduzierten Investitionen im Hochbau 

zurückzuführen. Im Tiefbau nahmen die Bauinvestitionen hingegen um mehr als 7 Prozent zu. 

 

 
 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Bau, Gebäude, Wohnungen 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B09
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Die Menge der gesammelten Siedlungsabfälle im Kanton St.Gallen hat 2022 abgenommen, 

nachdem sie 2020 pandemiebedingt angestiegen war (T1). Infolge der Massnahmen gegen die 

COVID-19-Pandemie verbrachten die Menschen vermehrt Zeit zuhause, so dass in den 

Haushalten mehr konsumiert wurde und folglich mehr Abfall angefallen ist. Aufgrund der 

Digitalisierung sinkt die Papier- und Kartonmenge seit 2014 kontinuierlich. Der Hauskehricht 

umfasst den Abfall privater Haushalte und kleinerer Betriebe (Containerabfuhr). Andere 

Kehrichtarten wie industrielle Abfälle, welche direkt an die Kehrichtverbrennungsanlagen geliefert 

werden, sind in T1 nicht berücksichtigt. Die Hälfte des Siedlungsabfalls im Kanton wird dem 

Recycling zugeführt. 
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Der Energieverbrauch im Kanton St.Gallen ist 2020 deutlich gesunken (T2). 17,6 Prozent des 

Energiebedarfs kann im Kanton selbst erzeugt werden (2017: 13,6 Prozent). Dabei spielen 

Wasserkraftwerke, Wärmenetze und Energie, die aus der Nutzung von Umgebungswärme 

gewonnen wird, die grösste Rolle. Die Menge aus Sonnenenergie, Biogas, Holz und Windkraft hat 

zwischen 2017 und 2020 um gut 49 Prozent zugenommen. Aktuellere Daten zum 

Energieverbrauch im Kanton St.Gallen werden Ende 2024 vorliegen und hier aktualisiert. 
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Weil in den ländlichen Gebieten die Besiedlung dünner und die Verkehrswege aufgrund der 

Gebietsstruktur länger sind, ist die durchschnittliche Gebäude- und Verkehrsfläche je Einwohnerin 

oder Einwohner tendenziell umso höher, je ländlicher ein Wahlkreis ist (T3). 

 

 
 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Raum und Umwelt 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Energie 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B02
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B08
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Mit rund 60'000 ha bedeckt der Wald fast 30 Prozent der Fläche des Kantons St.Gallen. 62 

Prozent der Waldfläche, rund 37'000 ha, gelten als Schutzwald (T1). Dieser schützt 

Siedlungsgebiete und Infrastrukturanlagen vor Lawinen, Erdrutschen, Hochwasser und 

Steinschlag. Die Waldregionen 3 (Sargans) und 5 (Toggenburg) haben die grössten Waldflächen 

und auch den höchsten Schutzwaldanteil (72,8 bzw. 66,0 Prozent). 
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Der durchschnittliche Holzvorrat je ha Waldfläche in der Schweiz und auch im Kanton St.Gallen 

zählt mit zu den höchsten in Europa. Der absolute Holzvorrat im St.Galler Wald umfasst rund 18 

Mio. m3. Die Holznutzung im Kanton St.Gallen betrug im Jahr 2023 über 290'000 m3 (T2), das sind 

mehr als 4'350 Bahnwagen voller Holz. Damit wird das nutzbare Potenzial von (vorsichtig) 

geschätzten 300'000 m3 im Jahr fast ausgeschöpft. Während bei den Nadelhölzern gut 70 Prozent 

als Stammholz genutzt werden, dienen beim Laubholz knapp 70 Prozent als Energieholz. 

 

 
 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B07.html
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Nationalrat (T1) und Kantonsrat (T2, T3) werden im Proporzwahlverfahren gewählt. Das bedeutet, 

dass jede wahlberechtigte Person so viele Stimmen abgeben kann, wie politische Mandate zu 

vergeben sind. Bei den Nationalratswahlen (T1) haben die Stimmberechtigten des Kantons 

St.Gallen 12 Stimmen. Bei den Kantonsratswahlen haben sie so viele Stimmen, wie ihrem 

Wahlkreis Mandate (T2) zustehen, nämlich zwischen 9 (Wahlkreis Werdenberg) und 29 (Wahlkreis 

St.Gallen). Es braucht also sowohl bei den Nationalratswahlen als auch bei den 

Kantonsratswahlen, dort insbesondere in den kleineren Wahlkreisen, grössere Veränderungen des 

Stimmanteils, damit es zu Sitzverschiebungen kommt. 

 

2023 gewann die SVP bei den Nationalratswahlen einen Sitz, den sie 2019 verloren hatte, dies auf 

Kosten der Grünliberalen. Markant waren die Verschiebungen von 2020 zu 2024 bei den 

Kantonsratswahlen (T2). Die SVP gewann sieben Sitze dazu. Je drei Sitze verloren FDP und 

GRÜNE, die SP verlor einen Sitz. Die Mitte verteidigte die Mandate, welche die CVP 2020 erlangt 

hatte (27), ebenso die Grünliberalen (6) und die EVP (2). 
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Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Politik 

 

 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B17
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Die Erfolgsrechnung 2023 des Kantons weist einen Aufwandüberschuss von 87 Mio. Franken aus. 

Nach Ausklammerung der Bezüge aus dem freien und dem besonderen Eigenkapital sowie des 

ausserordentlichen Aufwands resultiert ein operatives Defizit von 200 Mio. Franken (T1). 

Gegenüber dem Budget 2023 entspricht dies einer Verschlechterung um rund 43 Mio. Franken. 

Zwei gegenläufigen Effekte haben das Defizit beeinflusst Einerseits blieb die Gewinnausschüttung 

der Schweizerischen Nationalbank für das Rechnungsjahr 2023 aufgrund des SNB-Verlustes 2022 

aus. Gegenüber dem Budget resultiert damit ein Minderertrag von knapp 150 Mio. Franken. 

Andererseits ergeben sich bei den kantonalen Steuern Mehrerträge von rund 110 Mio. Franken. 

Weiter positiv beeinflusst wird das Rechnungsergebnis durch einen insgesamt tieferen 

Personalaufwand sowie höhere Vermögenserträge. Höher als budgetiert fallen die Kosten für die 

ausserkantonalen Hospitalisationen aus. Zudem wird die Rechnung mit einem Einmaleffekt im 

Bereich der Arbeitslosenversicherung belastet. Mindererträge gegenüber dem Budget fallen 

überdies im Bereich der Verrechnungssteuer an. 

 

Das Eigenkapital setzt sich aus dem freien, dem besonderen und dem weiteren Eigenkapital 

zusammen. Das besondere Eigenkapital darf nur zweckgebunden verwendet werden. Das weitere 

Eigenkapital deckt Verpflichtungen gegenüber Spezialfinanzierungen. Letzteres verändert den 

finanzpolitischen Handlungsspielraum des Kantons nicht. Das Eigenkapital nimmt gegenüber dem 

Vorjahr ab und liegt per Ende 2023 bei 1'589 Mio. Franken. 
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Aufwand und Ertrag verteilen sich unterschiedlich auf die verschiedenen Verwendungszwecke der 

öffentlichen Hand, wobei erst der Nettoaufwand als Differenz von Aufwand und Ertrag die 

eigentlichen Schwerpunkte offenbart (T2). So entfallen knapp 80 Prozent oder rund 1'920 Mio. 

Franken des verbleibenden Nettoaufwands auf die drei staatlichen Aufgabenbereiche Bildung, 

Gesundheit und Soziale Sicherheit. 

 

 
 

 

 

 

Weitere Informationen auf dem kantonalen Statistikportal 

http://www.statistik.sg.ch -> Statistikthemen -> Öffentliche Finanzen 

  

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/themen/B18
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Bemerkungen: 

 Die Färbung der Karte basiert auf der ständigen Wohnbevölkerung. Je dunkler, umso höher 

ist die Einwohnerzahl der Gemeinde; 

 Gemeinden: Bei Kennzahlen, die vor dem 1.1.2023 erhoben wurden, wurden die Werte der 

fusionierten Gemeinden addiert; 

 Arbeitsplätze: Datenstand August 2022, inkl. Land- und Forstwirtschaft; Vollzeit und 

Teilzeit; 

 Steuerkraft: Gemeindesteuern der natürlichen Personen (inkl. Quellensteuer, Steuerfuss = 

100%); 

 Steuerkraft der Regionen (bevölkerungsgewichtete Mittelwerte) und Indexberechnung 

durch die Fachstelle für Statistik; 

 
Quellen: Bundesamt für Statistik STATPOP (ständige Wohnbevölkerung), STATENT 

(Arbeitsplätze), Arealstatistik 2013/18 (Fläche), Kantonales Steueramt Gemeindesteuern 

(Steuerfüsse, Steuerkraft) 

 

Die aktuellen Gemeindekennzahlen als Excelliste zum Download 

https://www.berichte.sg.ch/content/dam/publisg/kuz2024/KuZ-12_Gemeindekennzahlen-WEB.xlsx
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Nationalrat 

Partei Name, Wohnort 

SVP Roland Rino Büchel, Oberriet 

SVP Mike Egger, Au 

SVP Walter Gartmann, Mels 

SVP Michael Götte, Tübach 

SVP Lukas Reimann, Wil  

Die Mitte Nicolò Paganini, Abtwil  

Die Mitte Markus Ritter, Altstätten 

FDP Marcel Dobler, Jona 

FDP Susanne Vincenz-Stauffacher, Abtwil 

SP Claudia Friedl, St.Gallen 

SP Barbara Gysi, Wil 

GRÜNE Franziska Ryser, St.Gallen 
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Ständerat 

Partei Name, Wohnort 

SVP Esther Friedli, Ebnat-Kappel 

Die Mitte Benedikt Würth, Rapperswil 

 

 

Bundesrat 

Partei Name, Wohnort 

FDP Karin Keller-Sutter, Wil 

 

 

 

Amtsdauer:   1. Juni 2024 bis 31. Mai 2028; 120 Mitglieder 

 

Präsidierende 

Präsidentin 2024/2025 Barbara Dürr, Die Mitte-EVP, Gams 

Vizepräsident 2024/2025 Walter Freund, SVP, Eichberg 

 

 

Stimmenzählende 

Erster Stimmenzähler Andreas Bisig, SP-GRÜNE-GLP, Rapperswil-Jona 

Zweiter Stimmenzähler Oskar Seger, FDP, St.Gallen 

Dritter Stimmenzähler Marc Kellenberger, SVP, Vilters 

 

 

Fraktionen 

Fraktion Präsidentin, Präsident Anzahl Mitglieder 

SVP Sascha Schmid, Buchs 42 

SP-GRÜNE-GLP Dario Sulzer, Wil 30 

Die Mitte-EVP Boris Tschirky, Abtwil 29 

FDP Christian Lippuner, Grabs 19 
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Amtsdauer:   1. Juni 2024 bis 31. Mai 2028 

 

Regierungsmitglieder 

Regierungspräsidentin 2024/25 Susanne Hartmann, Die Mitte Bau- und Umweltdepartement 

Übrige Mitglieder Bruno Damann, Die Mitte Gesundheitsdepartement 

 Marc Mächler, FDP Finanzdepartement 

 Beat Tinner, FDP Volkswirtschaftsdepartement 

 Laura Bucher, SP Departement des Innern 

 Christof Hartmann, SVP Sicherheits- und Justizdepartement 

 Bettina Surber, SP Bildungsdepartement 

 

 

Staatskanzlei 

Staatssekretär Benedikt van Spyk 

 

 

 

Amtsdauer:   1. Juni 2023 bis 31. Mai 2025 

 

Gericht Präsidentin, Präsident 

Kantonsgericht Patrick Guidon (bis 31.12.2024) 

Verwaltungsgericht Miriam Lendfers 

Versicherungsgericht Christiane Gallati Schneider 

Verwaltungsrekurskommission Louise Blanc Gähwiler 

 

  



 

 

 


